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Einsame gemeinsame Stadt            

Ich laufe durch die  Straßen von Eisenach. Vorbei am Markt in die Lutherstraße.   
In den 80er Jahren noch eine der Haupt-Einkaufsstraßen. Heute kann ich noch den 
Bäcker Liebetrau und einen Blumenladen finden. Ich schaue mir die Gebäude genauer an.  
Es sind schöne Häuser. Jedes sehr unterschiedlich und in enger mittelalterlicher Parzel-
lierung. Ein Mann ruft mir aus dem Fenster zu, als ich eines der unsanierten Gebäude betrachte: 
“Wollen Sie´s  kaufen? Ich halt´s hier nicht mehr aus!” Ihn stört der starke Verkehr in der schmalen Luther-
straße und die vielen Tourist*innen, die vorbeirauschen auf ihrem Weg zum nahegelegenen Bachhaus. 
Ich versuche einen Eindruck zu gewinnen vom Hofbereich im Inneren des großen Wohnblocks. 
Ich finde mehrere Zugänge, stoße aber bald an Barrieren. Ich bin überrascht - die Größe des Blockes 
ist drinnen nicht mehr wahrnehmbar. 
 
Es scheint, als wäre jeder Quadratmeter durch eine Mauer oder Hecke definiert und jeder Parkplatz
mit einem Schild seinem Besitzer zugeordnet.  
Ich frage mich, wie es sein kann, dass ein so großer Raum vereinnahmt werden kann von so viel privater  
und unzugänglicher Fläche. Was geschähe, wenn sich die Bewohner*innen ihren Raum mehr teilen würden? 
Wenn sie sich auf dem Weg zum Bäcker oder zu einem Café öfters begegnen könnten? Wäre ein gemeinsames 
Nachbarschaftsleben und eine Reidentifikation mit ihrem Block, ihrer Straße und ihrer Stadt Eisenach möglich?

Aufgabenstellung:
Wohnungsbau im Innenhof einer Blockrandbebauung in Eisenach
Bestimmt von Parkplätzen, brachliegenden Gelände und mehreren Leerständen 
Momentan leben hier viele Rentner und einige Berufspendler, aber wenige Familien

Entwurf: 
5 Neubauten, die sich in das bestehende Block-Ensemble einfügen
Insgesamt 22 neue Wohnungen, darunter 10 Wohnungen, die sich aufgrund ihrer Größe für Familien eignen 
und 12 Single-Wohnungen 
8 der Erdgeschosswohnungen sind barrierefrei
Zusätzlich habe ich für das Gebiet ein Café im leerstehenden Blockrand geplant, eine Stadtteil-Bibliothek, eine 
Café-Bar am Platz und einen Gemeinschaftsraum am Stadt-Garten für die Nachbarschaft.
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Ansicht 1: Eintritt in den Innenbereich des Blocks   1:200

Schwarzplan - Einbindung in Altstadt   1:2000

Perspektive: Zugang von Lutherstraße

Lutherstraße

Typologie der schmalen Parzellen Umwandlung dieses Prinzipes zu mehreren, 
zu einem gemeinsamen Hof orientierten Wohnein-
heiten 
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Einfügen von privaten Höfen und

öffentlichen Aufenthaltsplätzen
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Gebiet mit Höhenlinien

Höhenlinien im Block
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Planungsgebiet

Planungsgebiet
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Mögliche Plätze an bestehenden

Plateaus

Plätze an bestehenden Plateaus
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Erweiterung des Gebietes um

angrenzende Grundstücke

leerstehender Gebäude
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Ausbildung Hauptrichtung und

Anlegen von Stadtgarten

Definierung der Hauptrichtung und 
Anlage eines Stadtgartens

Erweiterung des Gebietes um 
Grundstücke leerstehender Gebäude

GSEducationalVersion

Achsen der Blockrandbebauung und

Grundstücksgrenzen

Aufnahme von Achsen der Blockrand-
bebauung und Grundstücksgrenzen

Einfügen von privaten Höfen und öffentlichen Plätzen 
Unterteilung in Single- und Familienwohnungen

Perspektive: Stadtgarten Lauchergasse
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Stadtplan mit Tivioli-Gärten ca. 1895
www.wartburgstadt-eisenach.de

Schnitt 1: Verbindung Bibliothek zu Stadtgarten
1:200

Lageplan 1:500
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Seltsam im Nebel zu wandern!
Leben ist Einsamsein.
Kein Mensch kennt den andern.
Jeder ist allein.      

Hermann Hesse, “Im Nebel” 1905

Meine Idee für das ausgeschriebene Planungsgebiet an der Lutherstraße ist ein Entwurf, der die Kleinteiligkeit der 
Stadtstruktur Eisenachs, die Typologie der schmalen Parzellen und der vielen Höhensprünge im Gebiet aufgreift und 
die Gebäude und Höfe so gliedert, dass zufällige Begegnungen und Austausch mit den 
Nachbar*innen stattfinden können.  
Wichtig war es mir, Wohnungen für die vielen Alleinstehenden, Pendler oder älteren Bürger*innen Eisenachs
anzubieten. Diese Wohnungen befinden sich  nahe der öffentlichen Bereiche und und sollen den Kontakt 
zur Nachbarschaft erleichtern.  
In gemeinsamen Innenhöfen können die Bewohner einander kennenlernen. Es kann ein Austausch, gemeinsames 
Essen oder Verweilen stattfinden.  

Vereinsamung der älteren Bevölkerung ist lange bekannt. Seit ein paar Jahren sprechen wir über die Einsamkeit und 
Anonymität in Großstädten. Jetzt, durch die globale Pandemie müssen sich alle - auch die jüngeren Menschen - 
mit dem Alleinsein auseinandersetzen. Einsamkeit macht auf Dauer, wie viele Studien zeigen, krank 
und kann die Identifikation mit der eigenen Stadt erschweren. Für dieses Problem, das bis vor Kurzem eher 
bestimmte Bevölkerungsgruppen und Regionen betroffen hat, findet sich heute in 2020/ 2021 mehr Verständnis 
in der breiten Bevölkerung. Es ist eine Chance, diese Zeit zu nutzen und darüber nachzudenken, wie wir 
nach der Pandemie zusammenleben wollen. Für diese Frage habe ich am Beispiel des Planungsgebietes
in der Pendler-Stadt Eisenach, die einen Altenquotient von 45,3% (Anteil der über 65-Jähri-
gen, Demographiebericht Eisenach 2018) hat, eine mögliche Antwort ausgearbeitet. 

Das bearbeitete Gebiet (in den Plänen orange markiert) fügt sich ein zwischen zwei stark befahrenen 
und begangenen Straßenachsen - der Lutherstraße und der Anbindung zum Bahnhof. Der neue von mir 
gestaltete Weg wird gerahmt von einer Abfolge an Plätzen. Er ist primär für Fußgänger bestimmt und 
weitgehend barrierefrei, um unter anderem auch den Bewohner*innen der angrenzenden Diakonie 
den Zugang zu erleichtern.  
Von der Lutherstraße kommend, öffnet man ein Tor. Dahinter liegt eine Terrasse mit Sitzstufen neben einem 
neuen Café im bestehenden Blockrand. Der Weg führt hier bergab, entlang eines kleinen Spielplatzes zum 
Hauptplatz des Gebietes. Dieser liegt, wie auch die anderen Plätze, auf einem vorhandenen Plateau. Um den 
Platz reihen sich Gebäude mit öffentlichen Funktionen. Eine Stadtteil-Bibliothek und eine Café-Bar. Hier treff-
en verschiedene Nebenwege von der Schmelzerstraße im Norden und der Lauchergasse im Süden zusammen.  
In Richtung der Lauchergasse, einer ruhigen Straße abseits der Hauptachsen, habe ich einen 
Stadt-Garten zugänglich gemacht. Dieser liegt in einer vermeintlichen Baulücke, in der sich jedoch auch im 
historischen Kontext die Tivoli-Gärten befanden, welche sich durch den gesamten Block 
zogen (siehe historischer Stadtplan). Hier soll eine kleine Ruhe-Oase für die Anwohner*innen entstehen, 
in unmittelbarer Verbindung zur Bibliothek. Hinter dem Hauptplatz und dem angrenzenden 
Café habe ich eine bisher als Parkplatz genutzte Fläche angeschlossen und durch Boule-Bahnen, eine 
Baumallee und Sitzstufen als nutzbaren Platz aktiviert. Das Gelände verlässt man durch eine Lücke in 
der Blockrandbebauung mit dem ehemaligen Gasthof Mille und seinen in der Bevölkerung stark ver-
missten Kegelbahnen. Man steht nun auf dem Johannisplatz, wieder inmitten der Altstadt Eisenachs.
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Schema: Aufteilung in Familien- / Singlewohnungen und Räume für die Nachbarschaft  1:500

Grundrisstyen: Familie und Single
1:100

Schnitt 2: Längsschnitt der Platzabfolge
1:100

Spielplatz Innenhof Hauptplatz

(GEM)EINSAME STADT | BACHELORTHESIS 2020/21 | CARLA WIRSCHING | BAUHAUS-UNIVERSITÄT WEIMAR | PROFESSUR STÄDTEBAU | ENTWERFEN UND WOHNUNGSBAU

GSEducationalVersion

Stadtgarten

FamilieFamilie

Familie Familie

Café Terrasse

Familie

Familie

Familie

Familie

Tiefgarage

D a c h t e r r a s s e

Dachterrasse

Dach t e r ra
s s e
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“Damit ich in dieser Einsamkeit und in meinem Patmos nicht müßig sei, habe ich mir auch eine Apokalypse [...] geschrieben.”
  Martin Luther 1521, 300 Tage Einsamkeit - Luther auf der Wartburg
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Boule-BahnenInnenhof Vorgarten

Blick auf Bibliothek am Hauptplatz und Außenbereich der Café-Bar

Ansicht 2: Eintreffende Wege von Lutherstraße und Lauchergasse zum zentralen Platz
Blick auf Bibliothek (rechts) und Wohngebäude (links)

1:100

Perspektive: Blick aus einer Wohnung zum Boule-Spiel auf dem neuen Platz


